
Höhere Tarifgehälter für
Arzthelferinnen sieht die
„Arbeitsgemeinschaft zur
Regelung der Arbeitsbe-
dingungen der Arzthelfe-
rinnen“ (AAA) als „zur
Zeit nicht verhandelbar“
an. Das erklärte die AAA
Ende Oktober nach der er-
sten Tarifrunde mit den Ar-
beitnehmerorganisationen,
die ohne Ergebnis zuende
ging. Gleichzeitig gaben die
ärztlichen Arbeitgeber be-
kannt, daß sie den Mantel-
tarifvertrag von September
1992 zum 31. März 1997
gekündigt haben. Darin
sind unter anderem das 13.
Gehalt, ein Urlaubsgeld,
die Kündigungsfristen, die
Lohnfortzahlung und die
Arbeitsbefreiung geregelt.

Zur Begründung ver-
wies die AAA auf die
„ökonomisch äußerst an-
gespannte Lage in den
Arztpraxen“. Budgetierte
Honorare bei gleichzeitig
wachsenden Betriebsaus-
gaben – nach AAA-An-
gaben zur Zeit 60 Prozent
des Umsatzes – steigende
Arztzahlen, neue und ko-
stenintensive Leistungen
sowie drohende Arznei-
und Heilmittelregresse
ließen in den Tarifver-
handlungen keinen Spiel-
raum. Um betriebsbe-
dingte Kündigungen zu
vermeiden, müsse zur
Zeit abgewartet werden,
wie sich die wirtschaftli-
che Situation in den Arzt-
praxen weiter entwickle.

Die niedergelassenen
Ärztinnen und Ärzte tra-
gen laut Mitteilung der
AAA die Verantwortung
für über 500.000 Arbeit-
nehmerinnen und Arbeit-
nehmer in ihren Praxen,
davon seien rund 300.000
Arzthelferinnen, Auszu-
bildende, Kranken- und
Sprechstundenschwestern.

AAA/RhÄ

FITNESS-STUDIOS

Ministerium
warnt vor ille-
galem Muskel-
aufbaupräparat

Vor einem gesund-
heitsgefährdenden illega-
len Arzneimittel mit der
Bezeichnung „Bionatri-
un“ hat das nordrhein-
westfälische Gesundheits-
ministerium die Bevölke-
rung gewarnt. Das ver-
mutlich aus Brasilien
stammende und illegal in
die Bundesrepublik ein-
geführte Präparat ent-
halte den krebserregen-
den Stoff Diethylstilbest-
rol, der auf der Packung
nicht als Inhaltsstoff aus-
gewiesen sei. Es bestehe
der dringende Verdacht,
daß „Bionatriun“ auf
dem Schwarzmarkt ge-
handelt und als mus-
kelaufbauendes Präparat
eingenommen werde.
Möglicherweise werde es
im Umkreis zum Beispiel
von Fitness-Studios ver-
breitet.

Der Zoll habe das Arz-
neimittel vor einiger Zeit
auf dem Köln-Bonner
Flughafen beschlagnahmt,
und die dann eingeschal-
tete nordrhein-westfäli-
sche Arzneimitteluntersu-
chungsstelle habe nun den
krebserregenden Stoff
darin gefunden.

MAGS/RhÄ
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N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E

Dr. med. Otto Schuma-
cher-Wandersleb, langjäh-
riger Vorsitzender des
Kneippärztebundes, ehe-
maliges Mitglied der Vertre-
terversammlung der Kas-
senärztlichen Vereinigung
Nordrhein und Träger 
des Verdienstkreuzes 1.
Klasse der Bundesrepu-
blik Deutschland, ver-
starb am 24. Oktober
1996.

Schumacher-Wandersleb
hat sich durch seinen Ein-
satz für die Lehre und
Methode von Sebastian
Kneipp im In-und Aus-
land einen Namen ge-
macht. Schwerpunkt sei-
ner beruflichen und be-
rufspolitischen Tätigkei-
ten war die Förderung der
Prävention und Rehabili-

tation unter Berücksichti-
gung von Naturheilver-
fahren. Sein Streben galt
dem Ziel, den Naturheil-
verfahren eine klare Stel-
lung im Rahmen der Me-
dizin zu verschaffen.

Dr. Schumacher-Wan-
dersleb wurde als Sohn
des Oberstudiendirektors
Martin Schumacher und
seiner Frau Therese 1925
geboren. Seine Gymnasi-
alzeit verbrachte er in
Bad-Münstereifel, einer
Kleinstadt, in die er nach
seinem Studium in Berlin
und Bonn zurückkehrte,
um sich als Badearzt und
Leiter eines Kneipp-Sa-
natoriums niederzulas-
sen. Bei seinem Werde-
gang und der ihm eigenen
dynamischen Art konnte

es nicht ausbleiben, daß er
sich neben seiner intensi-
ven ärztlichen Tätigkeit
auch weitere Tätigkeits-
felder suchte. So wurde 
er 1973 Vorsitzender des
Kneippärztebundes, im
gleichen Jahr Mitglied 
der Vertreterversamm-
lung der Kassenärztlichen
Vereinigung Nordrhein
und übernahm den ehren-
amtlichen Vorsitz des
Kur- und Verkehrsvereins
e.V. in Bad Münstereifel.
Seinen Initiativen in die-
sem Verein verdankt
Münstereifel u.a. die Be-
zeichnung „Bad“. Seine
Bestrebungen galten zu-
letzt der Errichtung eines
Fortbildungszentrums für
Heilberufe in Bad Münste-
reifel. sas

VERSTORBEN

Dr. Otto Schumacher-Wandersleb ist tot

Der Hartmannbund-
Landesverband Nord-
rhein bietet ein berufspo-
litisches Sorgentelefon
an. Die Vorsitzende, Frau

ARZTHELFERINNEN

Tarifverhandlungen vertagt

HARTMANNBUND

Sorgentelefon

Angelika Haus, ist an je-
dem ersten Mittwoch im
Monat zwischen 15 Uhr
und 17 Uhr unter 0221/
9403415 zu erreichen. HB


